
An die
Uationalgarden der Hauptstadt Wien.

«Hm Nachhange zur Proklamation vom3«. Oktober8 Uhr Abends sehe ich mich
verpflichtet, bekannt zu geben, welche Ursachen mich bestimmten, zu der mit Sr.
Durchlaucht dem Feldmarschall Herrn Fürsten Windischgrätz einzurathen.

Es fehlte seit drei Tagen schon an Munition, welche verrätherisch von
mehreren Individuen theilweise unterschlagen wurde. Mangel an Lebensmitteln
machte sich fühlbar, und wäre in längstens zwei Tagen sehr drückend geworden.
Die Geschützbedienung wurde von Tag zu Tag weniger. Der Mangel an ge¬
schulten und geübten Truppen, welcher die Entsendung von Succurs an die be¬
drohter: Punkte unmöglich machte, indem die Garde bisher nur den Beruf hatte,
sich bloß in ihrem Bezirke zu vertheidigen, wobei ich aber dankend jener Gar¬
den gedenke, welche mit muthiger Aufopferung überall hin sich verwendeten. Wei¬
tere Motive waren:

Die wiederholte Versicherung, daß die von Sr . Majestät dem Kaiser ge¬
währleistetenVolksrechte nicht beeinträchtiget werden sollen. — Die bestimmte
Ueberzeugung, daß das nicht gerufene ungarische Heer der Zahl nach im
Mißverhältnisse zur jetzt cernirenden Truppenmacht stehend, keinen Entsatz der
Stadt bringen konnte. Die durch fortgesetzten bewaffneten Widerstand unver¬
meidliche Zerstörung des Wohlstandes unserer herrlichen Stadt, das gränzenlose
Elend der armen Classe bei hcrannahendem Winter, der gestörte Verkehr und
Handel, alle die Gräuel eines vorauszusetzenden Bürgerkrieges mit den entsetz¬
lichen Folgen.

Vom Standpunkte der Menschlichkeit und Vernunft, ehrlicher Ueberzeu¬
gung und verständiger Beurlheilung mußte ich für eine Capimlation stimmen,
denn Wien mit einer halben Million Einwohnern und die ganze Bevölkerung
Oesterreichs lag auf der einen Wagschale— Fügung in ein zwarhartes aber
vorübergehendes Los auf der andern. Hier hatte Verstand und Gewissen zu
entscheiden— sanguinische Wallungen sind in solchen Momenten Verbrechen
am Volke.

Die heute von Seiner Durchlaucht dem Feldmarschall Fürsten Windisch¬
grätz rückgekehrte Deputation brachte das Versprechen mit, daß die im März
und Mai errungenen Freiheiten nicht geschmälert, und die für's Volk eingctre-
tenen Militärs möglichst mild behandelt werden, ferners, daß der Nationalgarde
ihre eigenthümlichen Waffen und Geschütze bei Reorganisation der Gärde gleich
zurückgestellt werden sollen.

Garden von Wien! Ich harrte bei Euch aus, während der mit blutiger
Flammenschrift in die Geschichte gezeichneten Oltober-Periode. Wenn zwanzig
mühevolle Tage, wenn zwanzig schlaflose Nächte, wenn der redlichste Wille Euch
zu dienen, wenn die durch viele Hemmnisse benachtheiligten Anstrengungen eini¬
gen Werth haben, so hoffe ich, daß Ihr auf mein Wort höret, und mit dem
Muthe das Unabwendbare ertragen werdet, welchen Ihr den feindlichen Kugeln
gegenüber bewiesen habt.

Ich trete von meinem harten Posten mit dem Bewußtsein treuer!Pflicht¬
erfüllung zurück, und danke Euch Cameraden für das Vertrauen und die helden-
müthige Hingebung im Dienste für's Volk und Volkes-Rechte.

Wien am 31. Oktober 18L8.
Ernst Hang,

Chef des Generalflabes der Wiener Nationalgarde.

Aus derk. k. Hof- und Staatsdruckerei.
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